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186. Jahrgang.Nummer 345. Halle, Donnerstag, 26. Juli 1894.
Neueſte Nachrichten.

(Eigene Drahtberichte und Fernuſprechnachrichten.)
Breslan, 26. Juli. Bei dem heute aus Anlaß des achten

deutſchen Turnfeſtes veranſtalteten großen internationalen
100 Kilometer Velociped wurdeder beſtehende deutſche und öſterreichiſche Record, welcher 2 Stunden
56 Min. 7 Sek. betrug, verbeſſert. Paul Mulack aus Berlin kam als
erſter in 2 Stunden 46 Minuten und 4 Sekunden ans Ziel, zweiter
war Franz Berger aus Graz und dritter Carl Hargerer aus Graz.

Graudenz, 26. Juli. Nach einer Uebung des 141. Re
giments ſtarb infolge Hitzſchlages der zur Uebung ein
gezogene Lehrer Freiberg aus dem Kreiſe auf dem
Transport nach dem Lazareth. Zwei ebenfalls infolge Hitz
ſchlages erkrankte Soldaten liegen noch im hieſigen Lazareth.

Waldenburg, 26. Juli. Jn Slawentzitz bei Koſel wollte
der Amtsdiener einen Streit zwiſchen jungen Leuten
ch lich ten. Hierbei ſtieß er verſehentlich einem Streitenden
en Degen durch den Unterleib, ſo daß die Spitze zum Rücken

herauskam. Der Verletzte liegt hoffnungslos darnieder.
Frankfurt a. M., 26. Juli. Der franzöſiſche Afrikaforſcher

Lionel Declé verwahrt ſich in einem Briefe an die „Frankf. Ztg.“
gegen den unrichtigen, in der ausländiſchen Preſſe verbreiteten
und aus dieſer auch nach Deutſchland übergegangenen Bericht,
betreffend ſeine Auslaſſungen über Deutſch-Oſtafrika. Er iſt voll
Bewunderung für die deutſchen Offiziere und
erkennt den ihm ſeitens aller Deutſchen in Afrika gewordenen ſehr
freundlichen Empfang an.

Wien, 25. Juli. Wie die „Pol. Korr.“ aus Petersburg
meldet, iſt dort die Cholera in beſtändiger Zu-
nahme. Die Seuche herrſcht auch bereits im Lager von
Krasnoje Selo und beginnt ſich nach Eſthland auszudehnen.

Lemberg, 25. Juli. Jm Bezirke Zaleſzſzycki gewinnt die
Cholera immer größere Ausdehnung. Der
Grenzverkehr bei Tluſte iſt vollſtändig inhibirt worden.

Paris, 26. Juli. Jn Folge der Vermittlung Bourdeaus
und der Streichung des beleidigenden Paſſus verzichteten
Rouviers Zeugen auf das Duell mit Jourdan.

Odeſſa, 25. Juli. Die genaue Anzahl der beim Unter-
gange des „Wladimir“ Verunglückten beträgt 74 außer
in Schiffsmannſchaft und den Kindern, welche
umnkamen.

Belgrad, 25. Juli. Aus mehreren Orten Serbiens werden
Berbrechen gemeldet, welche den aus dem Poſcharewatzer Strafhaus
entflohenen Heiduken agſchrieben werden. So wurde bei Niſch der
r Leichnam eines Mannes gefunden, welcher offenbar beraubt
und dann ermordet worden iſt.

Fez, 26. Juli. Sultan Abdul Aziz ließ nach
ſeiner Ankunft hier ſeinen Bruder Muley Omar ſammt deſſen
Umgebung wegen Verdachtes der Theilnahme an
einer Verſchwörung verhaften.

Wafhington, 26. Juli. Seitens der demokratiſchen Senatoren
wurde heute der Beſchluß gefaßt, die Tarifvorlage der inter
parlamentariſchen Kommiſſion ohne Jnſtruktion
zurückzuſchicken, jedoch mit der Bedingung, daß die Kom
miſſion von dem Zuckerzoll in der Höhe von abſehe. Ueber die
Zölle von Kohle und Eiſenerzen iſt in dem Beſchluß nichts erwähnt.

7Unſere Finanzen.
Die Gegner der Reichsſteuerreform haben eine ſo naive Freude

an dem Ausweis der wirklichen Reichseinnahmen und Reichsausgaben
im Jahre 1893/94, daß man faſt meinen könnte, nun ſei jede weitere
Sorge getroſt in den Wind zu ſchlagen. Sie ſprechen von einem im
Reich beſeitigten „Defizit“, als ob es in der Reichsfinanzwirth-
ſchaft je ein Defizit geben könnte und betrachten den Ueberſchuß
von 14 Millionen mit ſoviel innigem Behagen, als ob die Summe
mindeſtens in derſelben Höhe alljährlich wiederum überſchüſſig vor
handen ſein würde. Indeſſen ſind wir es doch gewöhnt, gerade
die ſogenannten Finanzautoritäten der Oppoſition aus einem
Extrem ins andere ſchwanken zu ſehen. Wir erinnern nur
daran, wie Herr Eugen Richter im Frühjahr 1893 die
vom Schatzſekretär von Maltzahn eröffnete Ausſicht auf ein natür
liches Wachsthum der vorhandenen Einnahmequellen im Reiche als
Fata Morgana beſpöttelte, hingegen im Herbſt 1893 gegen den Schatz
ſekretär v. Poſadowsky eben jene 80 Millionen natürlichen Wachs
thums auszuſpielen für gut fand. Dieſer glückliche Optimismus, den
Herr Richter neueſtens auch in Preußen zur Schau trägt, wo er bei
einem Defizit von 56 Millionen immer noch eine Verbeſſerung der
Vermögenslage des Staates erkennt, wird wohl ſo lange vorhalten,
bis die brennenden Steuerreformfragen in poſitivem Sinne ihre Er-
ledigung gefunden haben. Iſt das erſt geſchehen, dann zweifeln wir
garnicht, daß die Oppoſition in ihre naturgemäße Rolle der peſſi
miſtiſchen Betrachtung zurückfällt. Dann wird ſie das, was wir
nachfolgend zur Steuer der Wahrheit und Klarheit in Erinnerung
bringen möchten, nach bekanntem Muſter ſogar zu recht düſteren
Gemälden zu verwerthen wiſſen.

Es mag aber genügen, dem Jubel über die 14 Millionen
Ueberſchuß im Reichshaushalt den nüchternen Zuſtand der
Finanzen der Einzelſtagaaten entgegenzuhalten, der mit
beſagten 14 Millionen ſchlechterdings noch nicht geändert iſt. Das
bedeutſamſte und durch die Aufſtellung eines Netto-Etats klarſte
Beiſpiel für dieſen Finanzzuſtand der Einzelſtaaten liefert
Preußen. Rechnet man hier die einzelnen Etats auf ihren
NettoWerth zurück, ſo ergeben ſich für die vergleichende Be
trachtung der letzten 20 Jahre einige ganz frappante
Ziffern. Abgeſehen von den verwirrenden hohen durchlaufenden
Poſten (Matrikularbeitrag, Antheil an Reichseinkünften, Ueberweiſung
an die Kreiſe) betrugen die geſammten Verwaltungsausgaben in

Preußen im Ordinarium und Extraordinarium für das Jahr 1874
rund 290 Millionen Mark, und betragen nach dem Voranſchlag für
1894-95 rund 418 Millionen Mark. Die Steigerung des Netto
AusgabenBedarfs, immer von den Ueberweiſungsgeldern abgeſehen,
beträgt alſo für dieſen 20 jährigen Zeitraum 128 Millionen, das ſind
kaum 6 aufs Jahr, ſo daß man wohl von einer verſtändigen und
allen Geboten der Sparſamkeit entſprechenden Entwickelung des Aus
gabeweſens in Preußen ſprechen kann. Worauf aber ſtützte ſich dieſe
allmählig zugelaſſene Entwickelung des Ausgabeetats Die Frage
muß zunächſt nach der negativen Seite beantwortet werden. Un-
möglich konnte ſie bei den alten und befeſtigten Einkunftsquellen der
Staats wirthſchaft ihre Befriedigung finden. Forſten, Domänen,
Bergwerke, Hütten und Salinen zuſammen ergaben 83 Millionen
Mark im Jahre 1874, nur 61 Millionen erbringen ſie für 1894—95.
Alle Steuern und Gebühren ertrugen mit ſammt der Bergwerksab-

gabe 177 Millionen im Jahre 1874, jetzt bringen ſie knapp 223
Millionen ein; das ſind allerdings 46 Millionen mehr, wogegen aber
die alten Betriebsverwaltungen 22 Millionen weniger bringen. Hier
beziffert ſich alſo die geſammte Steigerung der wichtigſten älteren
ſtaatlichen Einkunftsquellen in 20 Jahren auf 24 bis 25 Millionen
Mark, ein Betrag der noch ſehr erheblich hinter dem Verhältniß
zurückbleibt, in welchem die Bevölkerungsziffer gewachſen iſt. Daneben
her gehen 10 bis 12 Millionen Mehreinnahmen aus kleineren Etats,
insbeſondere aus dem Lotterie-Etat. Aber die über den Betrag von
36 Millionen hinaus gediehene Steigerung der Ausgaben, alſo der
Bedarf von 90 bis 92 Millionen mußte ausſchließlich auf die jüngſte,
allerdings größte, jedoch in ihren Ueberſchüſſen am bedenklichſten
ſchwankende Betriebsverwaltung angewieſen werden.

Das wäre ja nicht unerträglich geworden, wenn die Finanz-
wirthſchaft in Preußen nur mit dieſemeinen ſchwankenden Faktor ein

Abkommen hätte treffen müſſen. Zieht man von dem Betriebsüber
ſchuß der Eiſenbahnen vorher ſelbſt die Zinſen und Tilgungsbeträge
der geſammten Staatsſchuld ab, ſo bleiben für 1894/95 immer noch
reichlich 90 Millionen zur Deckung von anderweitigen Staatsaus-
gaben übrig. Ungefähr entſpricht alſo dieſer reine Ueberſchuß der
Eiſenbahnen dem augenblicklichen Mehrbedarf der eigentlichen
Staatsverwaltung und er entſpricht auch in ſeiner ſeitherigen Ent
wickelung ungefähr der Entwickelung jenes ſtaatlichen Mehrbedarfs.
Jnſofern alſo bleibt immer noch für die preußiſche Finanzwirthſchaft
die Anerkennung einer angemeſſenen Und vorſichtigen Entwickelung
des Ausgabeweſens beſtehen.

Noch überragen ja alle Reinerträge um einige wenige Millionen
den ganzen NettoVerwaltungsbedarf. Das Bild verändert ſich aber
mit einem Schlage, ſobald man nun die oben erwähnten verwirren-
den Ziffern vom Ueberweiſungskonto mitheranholt. Da ſehen wir,
wie zunächſt das Reich anſcheinend mit vollen Händen giebt, wie der

Staat daraufhin die Verpflichtung eingeht, einen guten Theil der
empfangenen Ueberweiſungsgelder regelmäßig an die kommunalen Ver
bände weiterzugeben, wie aber das Reich von Jahr zu Jahr mehr von den
Einzelſtaaten in Geſtalt von Matrikularbeiträgen zurückfordert, ſo daß es
ſchließlich keineswegs mehr der Verſorger der Einzelſtaaten, ſondern
der läſtige Koſtgänger bei denſelben iſt. Preußen aber muß zweimal

in die eigene Taſche greifen, zunächſt um an das Reich mehr zurück
zubezahlen, als von dorther vereinnahmt worden war, dann um die
Verpflichtung gegenüber den kommunalen Verbänden zu erfüllen,
die nun einmal beſteht. Das bedeutet für Preußen im vorigen
Jahre und im gegenwärtigen eine Laſt von je ziemlich ge
nau 52,7 Millionen, und dieſe Laſt iſt es, für die in den
ordentlichen Einnahmen des Staates Deckung nicht vorhanden iſt, ſo

daß Schulden zum Zwecke ihrer Tragung gemacht werden
müſſen. So groß nun die Freude der Oppoſition an dem Ueberſchuß

im Reiche iſt, ſo wenig ändern dieſe 14 Millionen die ja in der
Reichskaſſe verbleiben, jetzt, geſchweige denn dauernd irgend etwas an
dem bedrängten Zuſtande der einzelſtaatlichen Finanzen. Solange
aber dieſem Zuſtande nicht mit poſitiven Maßregeln abgeholfen iſt,
kann ſich nur die vollendete Naivetät einer ſo ausgelaſſenen Freude
an dem 14 Millionen Ueberſchuß im Reiche hingeben oder die
ganze Freude iſt Spiegelfechterei.

Der Streit um Korea-
Berlin, 25. Juli.

Der „Voſſ. Ztg.“ wird aus London gemeldet Die Unter
handlungen mit den hieſigen Vertretern Chinas und Japans
ruhen, da dieſelben erklärten, ohne Weiſung ihrer Regierungen
zu ſein. Außer England ertheilten mehrere andere Großmächte
China und Japan freundſchaftliche Rathſchläge zur Vermeidung
des Krieges. Mehrere Morgenblätter verlangen ein ent-
ſchloſſenes Auftreten England s. Lord Kimberley
ſoll z dagegen ſein. Sollte der Krieg ausbrechen, ſo dürfte
England nur Maßregeln zur Wahrung der engliſchen Jnter
eſſen, wie zur Beſchützung des Lebens und Vermögens der eng-
liſchen Unterthanen ergreifen. Nach einer Drahtmeldung der
„Central News“ aus Shanghai haben die japaniſchen Kriegs-
ſchiffe bereits mehrere Punkte der Koreaküſte bombardirt. Der
Kampf zwiſchen der japaniſchen Beſatzung in Söul und den
koreaniſchen Trnppen nehme ſeinen Fortgang. Jm Falle der
Kriegserklärung würden die Großmächte verlangen, daß die
er ver von einem Angriff verſchont bleiben. Die Flotten
der europäiſchen Mächte würden ſich vereinigen, um dies zu
bewirken. Eine weitere, aus Yokohama kommende Meldung
beſagt, daß die japaniſchen Truppenbereits gegen
die Stellung der Chineſen vorzurücken be-
ginnen. Täglich erwartet man einen Zuſammenſtoß.

London, 25. Juli.
Nach einer Meldung des „Reuterſchen Büregus“ aus

Tientſin wird in den amtlichen chineſiſchen Kreiſen dem Zu

hertl

t r zwiſchen den koreaniſchen und japa
niſchen Truppen in Söul keine große Bedeutung beige
c Man glaubt, daß der Zuſammenſtoß keine weiteren Feind
ſeligkeiten nach ſich ziehen werde. Die chineſiſchen Truppen in
Söul beſtänden nur aus den zum Schutz der chineſiſchen
Geſandtſchaft beſtimmten Mannſchaften.

Waſhington, 25. Juli.
Zwiſchen der Regierung der Vereinigten Staaten

und der engliſchen Regierung hat ein Depeſchen-
austauſch über die Korea- Angelegenheit ſtatt-

gefunden. Seitens der Regierung wird erklärt, die Entſendung
der amerikaniſchen Kriegsſchiffe erfolge lediglich zum Schutze
der amerikaniſchen Jntereſſen doch iſt hier das Gerücht ver-
r daß die Regierung eine andere Aktion beab-
ichtige.

Ueber die Haltung Rußlands in der KoregFrage ſchreibt
man ungs, daß ſich in den dortigen Preßkreiſen eine gewiſſe
Unruhe, ein Drängen zur That bemerkbar macht,
während die Regierungs und diplomatiſchen Kreiſe ruhige
Ueberlegung und nüchterne, kalte Berechnung bekunden. Wie
wir bereits telegraphiſch gemeldet haben, ſchweben dring-
liche Verhandlungen zwiſchen England und Rußland, um ge-
meinſam Japan und China zur „Raiſon zu bringen. Der durch
die letzten Depeſchen beſtätigte Ausbruch der Feindſeligkeiten auf
Korea hat in Petersburg unangenehm berührt. Soviel nun auch die
Preſſe drängt und nach den vielen ſchönen Worten auch Thaten ſehen
will, ſo wenig wird es ihr gelingen, die Regierung zu einer
Aktion zu veranlaſſen, welche, ſo lange die ſibiriſche Eiſenbahn
noch nicht gebaut iſt wie ein hochangeſehener ruſſiſcher Ge
neral uns verſicherte der ruſſiſchen Regierung ganz erheb
liche, dem ſchließlichen Facit aus einer derartig koſtſpieligen
militäriſchen Einmiſchung keineswegs entſprechende Schwierig-
keiten und möglicher noch dazu eine das militäriſchePreſtige Rußlands in jenen Gegenden ſchadigende Enttäuſchung

bereiten würde. Ganz anderes dagegen würde ſich eine
Landaktion oder überhaupt ein militäriſches Vorgehen geſtalten,
wenn die ſibiriſche Bahn vorhanden wäre und ſo den Aufmarſch
die Verproviantirung, Munitionsergänzung, die Druppennach-
ſchübe 2c. 2c. in der für ſolche Operationen gewünſchten Weiſe
ſicher ſtellen würde.

Dentſches Reich.
Der Kaiſer iſt am Montag Abend nach einer vomwte Wetter begünſtigten Faprt durch den Nordfford in

NordfjordEid eingetroffen. Von dort wurde am Dienstag früh
die Fahrt nach Olden und Oldören im n fortgeſetzt.

das Wetter beſtändig bleibt, gedenkt der Kaiſer in jener
egend mehrere Tage zu verweilen, um theils zu Lande, theils

an Bord der „Hohenzollern“ eine Reihe von Ausflügen zu
unternehmen.

Die „Nationall. Corr.“ erhält ihre von der
„„Nordd. Allg. Ztg.“ als irrthümlich bezeichnete Mittheilung, daß der Reichstag früher als ſonſt einberufen werden

würde, aufrecht. Hierauf erwidert die „Nordd. Allg. Ztg.“:
„Vielleicht beruhigt ſich das nationalliberale Korreſpondenz-

organ endlich, wenn wir ihm ſagen, daß ſeine „gute Jnformation“
eine veraltete Information war, und daß an der Quelle, aus der
wir unſer Dementi geſchöpft haben, nicht „ununterrichtete Menſchen“,
ſondern Diejenigen ſitzen, die von einer Abſicht, den Reichstag
We einzuberufen, naturgemäß am erſten und unbedingt wiſſen
müſſen.

Danach ſcheint urſprünglich die Abſicht einer früheren Ein
berufung beſtanden zu haben, leider aber wieder aufgegeben zu
ſein. Für die Behandlung der Vorlagen wäre es jedenfalls
nützlicher, die Abgeordneten früh im Herbſt einzuberufen, als
ſie ſpät im Sommer nach Hauſe zu ſchicken.

Die am Montag abgehaltene Sitzung des preußiſchen
Staats miniſteriums ſoll ſich, wie der „Hann. Kur.“ mit-
theilt, mit den vom Miniſter des Jnneren formulirten Vorſchlägen
gegen den Anarchismus und dem Berliner Bierboykott beſchäftigt
haben. Wie ferner mehreren Blättern gemeldet wird, ſoll „eine
Angelegenheit, welche ſeit langer Zeit das öffentliche Jntereſſe
erregt und viel Staub aufgewirbelt hatte, namentlich Gegenſtandder Beſprechung geweſen ſein Die Nachricht, daß der Ge-

heime Kabinetsrath von Lucanus der letzten Sitzung des
Staats miniſteriums beigewohnt habe, iſt, wie die „Nordd.
Allg. Ztg.“ erklärt, unbegründet.

Der Miniſter für Handel und Gewerbe hat angeſichts der
großen Grubenunglücke zu Karwin in Oeſterreich und Pontypridd in
England für jeden der fünf preußiſchen Oberbergamtsbezirke
die Bildung von beſonderen bergtechniſchen Kommiſſionen
angeordnet, die ſämmtliche Steinkohlengruben der betreffenden Bezirke
einer eingehenden Unterſuchung unterziehen ſollen. Dieſe Unter-
zuchung hat ſich namentlich auf die Anweſenheit. von Schlagwettern
und gefährlichem Kohlenſtaub und die Vorrichtungen zur Abwendung
der aus dieſen beiden Feinden der Bergleute reſultirenden Gefahren
zu erſtrecken. Ferner werden die Wetterverſorgung im Allgemeinen
die Schießarbeit uſw. Gegenſtand eingehender Begutachtung ſein.
Die Kommiſſion für das Saarrevier hat, wie der „Rhein. Weſtf.
Ztg.“ gemeldet wird, ihre Thätigkeit bereits aufgenommen.

Zuſammentritt der Cholerakommiſſion. Die am
11. September 1892 in unmittelbarem Zuſammenhange mit
dem Reichsgeſundheitsamt errichtete Cholerakommiſſion, welche
ſich aus vom Reichskanzler berufenen Fachmännern, ſowie aus
Vertretern der hauptbetheiligten Reichsbehörden und Bundes-
regierungen zuſammengeſetzt und deren Geſchäftsleitung dem
Direktor des Reichsgeſundheitsamts übertragen iſt, tritt am
27. ds. Mts. zu einer Sukire zuſammen, um u. a. feſtzu
ſtellen ob die bei der in Rußland an Ausdehnung zunehmenden
Choleraepidemie, ſeitens der betreffenden Regierungspräſidenten
p. angeordneten Vorbeugungsmaßregeln an der Preußiſch-
Ruſſiſchen Grenze und dem beſonders gefährdeten Weichſel
gebiete ausreichend ſind bezw. in welcher Weiſe einem weiteren
Vordringen energiſch entgegenzutreten iſt.



Die ſeit dem 1. September 1891 auf Entfernungen von mehr
als 200 km im Binnenverkehr der preußiſchen Staatsbahnen, ſowie
in ihrem Wechſelverkehr unter einander und tm Verkehr mit anderen
deutſchen Bahnen in Geltung befindlichen allgemeinen Staffel-
Ansnahmetarife für Getreide, Mühlenfabrikate und Kleie bei Auf
gabe von mindeſtens 10 000 Kilogramm für den Frachtbrief und
Wagen oder Frachtzahlung für dieſe Gewichtsmenge, werden, wie
nunmehr amtlich bekannt gemacht werden ſoll, zum 1. Auguſt d. J.
aufgehoben.

Sozialdemokratiſche Geſchäftspraxis. Zu den

er ver Rufern im Streit S dierauereien gehören auch die beiden ſozialdemokratiſchen
Gaſtwirthe Stadtverordneter ſten beil und Stabernacck.
Bei jeder Gelegenheit thun ſie ſich mit ihren Angriffen gegen
die Brauereien hervor und ſchonen dabei auch diejenige
Brauerei nicht, der ſie nach den Anſtandsbegriffen nichtſozial
demokratiſcher Kreiſe zum mindeſten zu Dank ver
pflichtet wären. Es ſteht nämlich feſt, daß jeder dieſer beiden
ehrenwerthen Herren von der Schöneberger Schloß-
brauerei ſeiner Zeit ein Darlehen erhalten
hat, welches dieſelben bis heute noch nicht zu-
rückgezahlt haben, trotzdem ſie auf Grund der
von ihnen hinterlegten Wechſel bereits wieder-
holt, aber vergeblich, zur Zahlung aufgefor-
dert worden ſind. Allerdings entſpricht es der würde
vollen Ruhe, mit welcher die Brauereien bisher den Kampf geführt haben, daß die Direktion der Schöneberger S loß
brauerei, wie uns berichtet wird, bis heute noch nicht gegen die
genannten Herren gerichtlich vorgegangen iſt. Die Antwort, welche
HerrStabernack auf die an ihn ergangene Aufforderung zurZahlung
gegeben hat, kennzeichnet aber die Art, wie der Kampf auf ſozial

demokratiſcher Seite geführt wird, ſo treffend, daß ſie verdient,
weiteren Kreiſen bekannt zu werden. Er meinte nämlich, die
Brauerei möge ihn nur verklagen und auspfänden laſſen, dann
würde er in ſeinem Lokal ein Plakat anbringen mit der Auf-
ſchrift „Ausgepfändet von der Schöneberger Schloßbrauerei“
und hoffe, damit noch ein beſſeres Geſchäft als früher zu
machen. Derſelbe ehrenwerthe Herr empfiehlt den Genoſſen
neuerdings das Bier der Brauerei Tivoli in Strausberg, für
welche er eine Niederlage übernommen hat!

Dem Vernehmen nach iſt im preußiſchen Finanzminiſterium
eine Zuſammenſtellung der die Obliegenheiten der Ge
meinde- und Gutsvorſtände bei der Veranlagung und
Verwaltung der Gewerbeſtener betreffenden Beſtimmungen
ausgearbeitet und den königlichen Regierungen zur Uebermittelung
an die betreffenden Stellen zugeſandt worden. Die Zuſammen-
ſtellung iſt vorgenommen, weil vom 1. April 1895 ab die Gewerbe
ſteuer gegenüber der Staatskaſſe außer Hebung geſetzt, jedoch für die
Zwecke der kommunalen Beſteuerung auch fernerhin vom Staate
veranlagt und verwaltet wird und ſich deshalb für die Gemeinde-
und Gutsvorſtände neue Geſchäfte und Pflichten ergeben. Zunächſt
wird in der Zuſammenſtellung die Erweiterung der Steuer-
flicht behandelt. Dabei werden die Gewerbe aufgezählt, welche
bisher ſteuerfrei waren, künftig aber der Gewerbeſteuerver
anlagung unterworfen ſind wie die landwirthſchaftlichen
Branntweinbrennereien, Bergbau und bergbauliche Nebenbetriebe, ge
werbsmäßige Gewinnung von Bernſtein, Ausbeutung von Torf-
flächen, von Sand, Kies u. ſ. w. Gruben, Stein, Schiefer u. ſ. w.
Brüchen, die Gewerbebetriebe des Staates mit Ausnahme der Staats
eiſenbahnen und die Reichsbank. Zum Zwecke der erſtmaligen
Veranlagung ſind die Gewerbe der bezeichneten Arten von dem Ge
meindevorſtand zu ermitteln und in ein beſonderes Verzeichniß ein
zutragen. Die Verzeichniſſe müſſen ſich ſpäteſtens am 1. Nov. -1894
in der Hand des Vorſitzenden des Steuerausſchuſſes der Klaſſe IV
befinden. Sodann werden Vorſchriften über die Anmeldung
der Gewerbebetriebe gegeben. Danach hat nicht blos dem
Gemeindevorſtand Anzeige zu machen, wer den Betrieb
eines ſtehenden Gewerbes anfängt, ſondern auch Der-
jenige, welcher das Gewerbe eines Anderen übernimmt und
fortſetzt, ſowie neben ſeinem bisherigen Gewerbe oder an Stelle
deſſelben ein anderes Gewerbe anfängt. Der Gemeindevorſtand iſt
verpflichtet, die erforderlichen Erkundigungen über die Steuerpflichtig
keit der angemeldeten Betriebe bezw. darüber, in welcher Steuerklaſſe
die Beſteuerung zu erfolgen hat, anzuſtellen und ſich hierüber gut
achtlich zu äußern. Um ſich die thatſächlichen Unterlagen für das
Gutachten zu beſchaffen, ſteht ihm die Befragung des Inhabers des
angemeldeten Betriebes, die Erkundigung bei Vertrauensperſonen und
Sachverſtändigen und die Erforderung der nach S 54 des Geſetzes
abzugebenden Erklärung des Gewerbetreibenden zu Gebote. Bei
der Abnahme einer Erklärung der letzteren Art
iſt ein beſonders vorgeſchriebenes Muſter zu gebrauchen.
Zur Abgabe der Erklärung iſt vom Tage der Zuſtellung
der Aufforderung ab eine mindeſtens einwöchige Friſt zu gewähren.
Auf begründeten Antrag kann dieſelbe verlängert werden. Nach-
weislich unrichtige oder unvollſtändige Erklärungen ſind unter An
gabe von Gründen behufs Berichtigung bezw. Vervollſtändigung
zurückzugeben. Lehnt ein Steuerpflichtiger die Abgabe, Berichtigung
bezw. Vervollſtändigung der Erklärung ab, oder kommt er der Auf
forderung zur Berichtigung u. ſ. w. nur ungenügend nach, ſo hat
der Gemeindevorſtand an den Vorſitzenden des zuſtändigen Steuer
ausſchuſſes hiervon Bericht zu erſtatten. Die ihm vom Vor
ſitzenden des Steuer Ausſchuſſes der Klaſſe IV zugehende
Gewerbeſtenerrolle hat der Gemeinde-Vorſtand während
einer Woche des Monats April öffentlich auszulegen. Nur den Steuer-
pflichtigen des Veranlagungsbezirks iſt die Einſicht in die Rolle ge
ſtattet. Jm Uebrigen können ſich die Vorſitzenden der Steueraus
fchüſſe bei der Feſtſtellung der für die Veranlagung der Gewerbe
ſteuer erheblichen Thatſachen der Mitwirkung der Gemeindevorſtände
bedienen. Auch haben dieſe den Vorſitzenden der Steuerausſchüſſedie Einſicht in alle zu z Verfügung ſehenden Bücher, Akten und

Urkunden, welche die Gewerbeverhältniſſe der Steuerpflichtigen be
treffen, zu geſtatten, ſofern nicht, wie dies hinſichtlich der öffentlichen

der Fall iſt, beſondere geſetzliche Beſtimmungen entgegen-
ehen.

F Jn der Angelegenheit von Kotze hat das Unter-
ſuchungsverfahren bezüglich der anonymen Briefe nach dem
„Berl. Tgbl.“ neuerdings inſofern eine weitere Ausdehnung
angenommen, als von dem Korps Gericht neue Zeugenver-
nehmungen vorgenommen werden, um den wirklichen Thäter
zu ermitteln. Auch die Familie v. Kotze iſt immer noch unaus-
geſetzt bemüht den Schuldigen zu ermitteln. Wie dem ge
nannten Blatt ferner aus London gemeldet wird, hat das ſeiner
Skandalgeſchichten wegen dort viel geleſene Wochenblatt
„Moderne Society“ am Mittwoch zwei anonymen Korre
ſpondenzen entſtammende Briefe reproduzirt, die an hochgeſtellte
Berliner Damen gerichtet ſein ſollen und Anſchuldigungen der
infamſten Art enthalten. Das Blatt will die Briefe von einem
früheren Bewohner Berlins erhalten haben, dem die Abſchriften
von einem Freunde am Berliner Hofe zugegangen ſind. Man
ſcheint demnach den Skandal im Auslande fortſetzen zu wollen.

Der „Reichsanzeiger“ meldet die Verleihung der könig-lichen Krone zum Rothen Adlerorden dritter Klaſſe an Ken Reichs

kommiſſar für Oſtafrika, Major von Wiſſmaun.
Der Lieutenant in der deutſch-oſtafrikani-

ſchen Schutztruppe, Premierlieutenant a. D. Karl Auguſt
Kvetzle iſt, wie die „Kreuzztg.“ berichtet, an chroniſcher Malaria in
Folge von Herzſchwäche geſtorben.

Der portugieſiſche Geſandte in Berlin war, wie berichtet
wird, von ſeiner Regierung beauftragt worden, ein internatio-

nales Schiedsgericht bezüglich der Vefetzung Kiongas
durch den kaiſerlich deutſchen Gouverneur von Oſtafrika hier
in r zu bringen. Da aber nach der deutſchen Auf
aſſung in diebe t, Kionga vielmehr auf Grund der Vereinbarung mit dem

Sultan von Sanſibar als deutſches Gebiet zu gelten hat und
von irgend einem Eingriff in portugieſiſche Rechte keine Rede
ſein kann, ſo iſt von deutſcher Seite die Einſetzung eines
Schiedsgerichtes endgiltig abgelehnt worden.

Ausland.
Frankreich. Ueber die Vertagung der Verhand-

handlung gegen den Mörder Caſerio wird uns ausParis geſchrieben: „Eine erſte Folge der (angwierigen Debatten über
das h iſt die, daß der Prozeß Caſerio, der bekanntlich
auf den 27. und 28. Juli anberaumt war, geſtern auf den 2. Aug.
vertagt wurde. Die Regierung iſt feſt entſchloſſen, die Reklame,
welche der Mörder des Präſidenten Carnot ſich für die Schlußver
handlung aufſparte, zu hintertreiben und die Berichterſtattung über
den Prozeß auf Grund der neuen Vorlage zu unterſagen. Es wäre
in der That höchſt ſonderbar geweſen, wenn die Blätter, welche die
Verherrlichung der Ermordung Carnot's durch Caſerio enthielten, in
dem gleichen Augenblicke auf den Boulevards ausgerufen worden
wären, da die Kammer damit beſchäftigt wäre, die Mittel und Wege,
den anarchiſtiſchen Umtrieben t ſieuern, ausfindig zu machen.
Caſerio, der ein anarchiſtiſches Glaubensbekenntniß abzugeben hoffte,
wird ſchon auf dieſe Reklame verzichten müſſen.

England. „Die Woche fängt gut an!“ können die eng
liſchen Marine- Behörden nach berühmtem Muſter aus-
rufen. Die Flottenmanöver haben noch nicht begonnen, ſo
ſchreibt man, noch iſt erſt die Mobilmachung im Gange,
und ſchon hört man: Die „Jaſeur“ hat ſolchen Schaden
genommen, daß ſie durch die „Dryad“ erſetzt werden muß,
die ſelbſt eben erſt von ihrem letzten Unfall wiederher-
geſtellt iſt. Die „Onyx“, das Schweſterſchiff der „Jaſeur“ hat eben
falls Havarie erlitten, ebenſo die „Pique“ und zwei Torpedoboote
erſter Klaſſe, die „Speecy“ kann nicht in See gehen, der Steuer
apparat der „Medea“ funktionirt nicht, und die „Pearl“ ſignaliſirt, ſie ſei
nicht unter Kontrole. Das iſt, ſelbſt nachdem uns die Vorgänge des
verfloſſenen Jahres an allerhand kleine Unfälle gewöhnt haben, doch
etwas reichlich für einen erſten Operationstag. Sind die vorzu-
nehmenden Reparaturen nun auch nicht von großer Bedeutung und
können leicht in Spitehead, Portsmouth oder Sheerneß beſorgt
werden, ſo verſtehen wir doch die von allen Seiten auftauchende,
etwas beklommene Frage, was würde im Ernſtfalle werden, wenn
dergleichen Unglücksfälle ſich im weſtlichen mittelländiſchen Meere
ereigneten, wo für die Reparatur nur die unbedeutende Werft von
Gibraltar zur Verfügung ſtände? Wir haben vor einigen Tagen
telegraphirt, daß hier geheime Berathungen über die Erweiterung
der dortigen Docks gepflogen werden. Für die Nothwendigkeit der
Maßregel hätte kaum dem engliſchen Publikum eine beſſere Lektüre
gegeben werden können, als durch dieſe Ereigniſſe am erſten Mobil-
machungstage. „Sonſt“ ſoll die Mobiliſirung ziemlich regelmäßig
von Statten gegangen ſein, doch ſoll auch in dieſem Jahre wieder
ein Mangel an Mannſchaft ſich herausgeſtellt haben.

Nordamerika. Aus Pullman kommt die Nachricht,
daß die dort noch weilenden 2000 Streiker mit ihren Familien
Hunger leiden und Hunderte von Krankheit befallen ſind.
Der Vorſitzer des Hülfskomitees, Pollans, erklärte, daß bis vor
Kurzem die Ernährung der mittelloſen Streikerfamilien durch
die öffentliche Wohlthätigkeit möglich war. Jetzt ſind durch den
allgemeinen Streik die Lebensmittel derart im Preiſe geſtiegen,
daß weitere Schenkungen ausbleiben Noch ſind viele der Pull-
manhäuſer bewohnt; Miethe wurde ſchon ſeit zwei Monaten
nicht mehr bezahlt.

Die New-Yorker Sitaatszeitung widmet den
Leitern des großen Streiks folgendes kräftiges Sätzlein:

„Debs und Howard, die großen StreikDiktatoren, die übri
gèns per Jahr 3000 reſp. 2000 Dollars dafür beziehen, daß ſie
andere Leute außer Beſchäftigung bringen, behaupten unverfroren,
daß alle Gewaltthaten von Leuten verübt werden, mit denen die
Streiker nichts zu thun haben. Dieſelben Burſchen ſcheuen ſich je
doch nicht, aus ſicherer Entfernung, aber in heller Entrüſtung gegen
das „Hinſchlachten ihrer Brüder“ zu proteſtiren, ſobald den Aus
ſchreitungen der geſetzloſen Horden mit Gewalt entgegengetreten
wird. Und ſolchen Schwätzern und Maulhelden wird es geſtattet,
ſich noch länger breit zu machen.“

Aus Nah und Fernu.
Verſchüttet. Jn der Ferdinandgrube bei Kattowitz ſind durch

herabgeſtürzte Geſteinmaſſen zwei Arbeiter verſchüttet worden.
Turpins Erfindung. Die mit der Prüfung der Erfindung

Turpins beſchäftigte Kommiſſion forderte den Erfinder auf, Experimente
mit ſeiner Erfindung zu machen. 93 militäriſchen Kreiſen iſt man
der Anſicht, daß dieſelbe auf dem Raketenprinzip beruhe.

Zu der Fälſchung von Cireularnoten meldet die „Frankf.
Zeitung“, daß es ſich um eine internationale Schwindlerbande zu
handeln ſcheine, da am letzten Freitag gleichzeitig in Frankfurt a. M.,
Köln, Paris, Brüſſel, und Barcelona gefälſchte Circularnoten der
Londoner Firma Loutts u. Co. präſentirt wurden. Der Betrug
gelang hier und in Paris; die Fälſchung war ſo täuſchend, daß die
hieſige Polizeibehörde irre geführt wurde und erſt auf Requiſition
der Staatsanwaltſchaft in Köln einſchritt. Die Frankfurter Ztg.“
verzeichnet ferner das anderweitig noch nicht beſtätigte Gerücht, daß
heute hierſelbſt ein ölterer Mann verhaftet worden ſei, welcher mit
den Checkfälſchern in Verbindung ſtehen ſoll.

Wieder einmal machen die katholiſchen Studentenberbin-
dungen unliebſames Aufſehen. Jn Folge von vielfachen bei demBegräbniß des altkatholiſchen Profeſſors Vreiſch in Bonn vorge-
kommenen Ruheſtörungen hat der akademiſche Senat den Senioren
der ſechs katholiſchen Korporationen eine offizielle Rüge mit der
Maßgabe ertheilt, daß bei Wiederholung von derartigen Vorfällen
ſämmtliche Korporationen aufgelöſt werden würden. (Hätte ſchon
längſt geſchehen müſſen. Red.)

Einbruch. Auf der Woßkreſſenskaja Uliza in Kaſan wurde in
ein Juwelengeſchäft eingebrochen der Juwelier wurde um Gold und
Brillantſchmuck im Werthe von 50000 Rubeln geplündert. Die
Diebe ſind bisher nicht ermittelt worden.

Die That einer Wahnuſinnigen. Aus Brüſſel wird gemeldet
In der Ortſchaft Rommen wurde eine entſetzliche Schreckensthat be-
gangen. Eine wahnſinnig gewordene Mutter zündete eine Scheune
an und ſtürzte ſich ſammt ihren drei kleinen Kindern in die Flammen.
Alle vier kamen in den Flammen um.

Die franzöfiſchen Jufanterie-Regimenter Nr. 79 und 37
haben aus Anlaß einer ſchweren Epidemie (gaſtriſches Fieber, Brech-
ruhr 2c.) aus Nancy nach Corieux und SexeyauxForges verlegt
werden müſſen, und zwar wie der „Eſt Republicain“ meldet, weil
man den Soldaten verdorbenes Fleiſch geliefert hatte. Ueber 40
Schwerkranke liegen noch im Hoſpital. In Abbeville war kürzlich
aus gleicher Urſache das Gleiche vorgekommen. Der „Temps“ befür
wortet daher die Gründung von Muilitärſchlächtereien.

Durch Schwefelgaſe erſtickt. Jn dem nahe bei Göppingen
gelegenen Bad Voll vergaßen die in einem 50 Meter tiefen Schwefel
brunnen beſchäftigten Arbeiter während einer Zwiſchenpauſe den Löth
ofen zu ſchließen. Das Kohlengas desſelben vermiſchte ſich mit dem
Schwefelgas des Brunnens. Als die Arbeiter wieder hinabſtiegen,
wurde Einer nach dem Anderen W ebenſo die Leute, welche
zum Zwecke der Rettung nachſtiegen. Ein Arzt und ein Werkmeiſter
verhinderten es, daß ſich weitere Perſonen hinab begaben und leiteten
das Gas durch einen Seitenſchacht ab. Drei der Ärbeiter ſind todt;
vier befinden ſich in Lebensgefahr. Bei den Uebrigen iſt Ausſicht
auf Rettung vorhanden.

ſer Hinſicht eine Streitfrage überhaupt nicht be

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

e Weißenfels, 25. Juli. (Abgeſagte Uebung.
Kriegerfeſt. Wahl.) Wegen der zu großen Hitze wurde die
für geſtern geplante gemeinſame Uebung der hieſigen und der Naum-
vburger Garniſon abgeſagt. Unſer größter Kriegerverein, die
Boruſſia, feierte geſtern Abend im ſchattigen Garken des Bades
ihr von den Familien der Mitglieder und von Gäſten ſehr zahlreich
beſuchtes Sommerfeſt, dem ein prächtiges, von den bekannten
Gebr. Pfeifer aus Cröllwitz abgebranntes Feuer
werk ganz beſonderen Glanz und Reiz verlieh. Heute war das
Offizierkorps des Beurlaubtenſtandes unſeres Bezirks unter dem Vor
ſitz des Bezirkskommandeurs, Herrn Oberſtlientenant z. D. Schneider
hier zu einer Offizierswahl zuſammengetreten, an welche ſich ein
r d d hieſigen Bezirke gehören etwa 50 Of
iziere der Reſerve und Landwehr an.n Kole 25. Juli. (Hitzſchlag.) Der Arbeiter Fiſcher
aus Löbſchü tz, ein Wittwer, war geſtern damit beſchäftigt, Getreide
zu hauen, als er plötzlich vom Hitzſchlag getroſſen zu Boden ſtürzte
er wurde heimgeſchafft, verſchied aber noch im Laufe des Nachmittags.

S Onerfurt, 25. Juli. (Amtsjubiläum.) Am heutigen
Tage beging unſer Superintendent Schirlitz ſein 60jähriges

Amtsjubiläum. An dieſer ſeltenen Feier betheiligten ſich die
Herrn Oberpräſident von Pommer che, die Oberkonſiſtorialibe Schott und Dr. Nitze, Regierungspräſident von Dieſt,
Geheimer Regierungsrath Haupt, andrath B ötticher,
Graf v. d. Schulenburg Vitzenburg, Vertreter der
ſtädtiſchen Behörden und des Gemeindekirchenrathes, mehrere Amts
vorſteher der Umgebung, ſowie die Geiſtlichen und Lehrer der
Ephorie Querfurt. Nachdem in den Morgenſtunden der a
Männergeſangverein und die Kapelle des Stadtmuſikdirektors Wötzel
dem Jubilar ein Ständchen gebracht hatten, verſammelten ſich
1/,10 Uhr die Feſttheilnehmer in der Superintendentur, um von
hier aus gemeinſchaftlich in die Kirche zu gehen. Um 10 Uhr fand
in der Stadtkirche ein Feſtgottesdienſt ſtatt. Die Feſtpredigt hielt
Oberkonſiſtorialrath Schott über Ev. Lucä 24, Vers 13, 28 und 29.
Der Jubilar ſelbſt hielt eine ergreifende Rede über die Worte des Petrus:
„Herr, gehe von mir hinaus, ich bin ein ſündiger Menſch!“ An
den Gottesdienſt ſchloß ſich im Schiff der Kirche die Beglückwünſchung
des Jubilars an. Der Oberpräſident gratulirte im Namen der
r ialbehörden. Ober-Konſiſtorialrath Schott überreichte den vomaiſer duldvoſſt verliehenen Kronenorden 2. Klaſſe mit der Zahl 60.

Paſtor Dr. Warneck theilte dem Jubilar mit, daß ihm die theologiſche
Fakultät zu Halle die Würde eines Doktors der Theologie verliehen
habe. Hierauf erfolgten Beglückwünſchungen ſeitens der Herren Re
ierungspräſident v. Dieſt, Geh. Regierungsrath Haupt, LandrathVötticher Bürgermeiſter Reichsbrodt, Graf v. d. Schulenburg, ſowie

der Behörden, der Geiſtlichen, der KirchenBeamten, der Lehrer und
der Schulkinder. Unter den vielen ſchriftlichen Gratulationen befanden
ſich auch ſolche des FürſtlichSchwarzburgSondershäuſer Miniſteriums,
der Bezirksſynode SangerhauſenQuerfurtSchraplau, der Franckeſchen
Stiftung zu Halle u. a. Nachmittag um 3 Uhr fand unter zahlreicher
Betheiligung im Sternſaale ein Feſteſſen ſtatt. Heute iſt auch Herr
Superintendent Dr. Schirlitz zum Ehrenbürger der Stadt Querfurt
ernannt worden.

e Querſurt, 25. Juli. (Reblaus.) Von amtlich be
rufenen Sachverſtändigen iſt in den in der Gemarkung Freyburg
a. U., Diſtrift Kalteneckberge und Marienberge, belegenen Weinbergen
das Vorhandenſein der Reblaus feſtgeſtellt worden.

B. Eisleben, 25. Juli. (See- und Schachtangelegen-
heiten.) Die Meſſungen am Süßen See ergaben am 18. und
21. d. M. Abnahmen von 10, bezw. 15 mw. Jm Ganzen ſank der
See alſo 25 mm. Der Salzige See war am 18. um 20 mm
geſtiegen und am 21. um 45 mm gefallen befunden. Er nahm alſo
auch 25 wm ab. Die Teufr ſank bis zum 18. rund Meter,
ſeitdem zeigte ſie weder Ab noch Zunahme. Die Schachtgewäſſer
der J. gewerkſch. Berginſpektion konnten wieder weiter
geſümpft werden. Beſonders bedeutend war die Abnahme in den
letzten Tagen. Auf Otto III ſtanden die Waffer heute Morgen
6 Uhr 3,92 Meter im Flachen unter der Ottoſchächter Tiefbauſohle,
alſo um 4,6 Meter tiefer, als vor 8 Tagen. Von S Seite
wird uns mitgetheilt, daß es ſich bei dem vorhergehenden Stillſtand
der Waſſerhaltung des Kuxberger Revieres nicht um einen Maſchinen
defekt, ſondern um eine eingehende Reviſion der betr. Anlagen ge
handelt hat.

u. Schönebeck, 25. Juli. (Gehirnſchlag. Er
trunken.) Heute früh wurde der Königl. Kreisphyſikus Zim
mermann todt in ſeinem Bette gefunnen, nachdem er geſtern
noch wohlauf und munter eine kleine Reiſe gemacht hatte. Der
herzugerufene Arzt ſtellte als Todesurſache Gehirnſchlag feſt.
Der ſo plötzlich Abgeſchiedene war erſt 47 Jahre alt. Geſtern
Vormittag ertrank in der Elbe bei Frohſe der neunjährige Knabe
Börmann beim Baden in der Elbe die Leiche wurde nach mehr
ſtündigem Suchen mittelſt eines Netzes gefunden.

8 Erfurt, 25. Juli. (Beſuch. Handwerkerfeſt.)
Am nächſten Sonntag trifft der Unterſtaatsſekretär Lohmann des
preußiſchen Handelsminiſters zum Studium der Ausſtellung in Erfurt
ein. Der Unterſtaatsſekretär wird zu dieſem Zwecke auch noch den
Montag hier verweilen. Das Handwerkerfeſt zum Grünen
Montag gewinnt immer mehr an Ausdehnung, ſo daß der 30. Julieinen Feſtgug von impoſanter Ausdehnung ſehen wird. Aus den

umliegenden Dörfern nehmen Senſenmänner und Reiter an dem
Zuge Theil.
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Gera, 26. Juli. (Telegramm) FürſtHein rich
14. von Reuß-Koeſtritz iſt geſtern Nachmittag in Ernſt
brunn in Nieder Oeſterreich geſtorben. Die Nachricht
von dem Ableben dieſes Fürſten iſt nicht überraſchend ge
kommen. Prinz Heinrich war ſchon ſeit längeren Jahren
leidend und hatte bereits im vorigen Jahre die W
ſeinem Sohne übertragen. Geboren am 28. Mai 1832 als
Sohn des Fürſten Heinrich 67. und der Prinzeſſin Adelheid
von Reuß-Ebersdorf, folgte der nunmehr Verſtorbene ſeinem
Vater am 11. Juli 1867 in der Regierung. Seit dem
6. Februar 1858 war er mit der Herzogin Agnes von
Württemberg (geſt. am 9. Juli 1886) vermählt. Sein
ger Prinz Heinrich 27. iſt am 10. November 1858
geboren,
V Gotha, 25. Juli. (Landtag.) Jn ſeiner heutigen

Sitzung bewilligte der Landtag 15 700 C. zu dem geplanten Anbau
an das Gaſthaus auf dem Inſelsberge, lehnte dagegen die Ein
richtung der elektriſchen Beleuchtung in verſchiedenen Ge
bäuden, u. A. in Schulen, ab. Abgelehnt wurde ferner mit 10 von
19 Stimmen der geforderte Zuſchuß für das hieſige Hoftheater.
Darnach iſt der Fortbeſtand unſeres Hoftheaters in der bisherigen
Weiſe leider in Frage geſtellt.

Coburg, 25. Juli. (Vom Hofe.) Die PrinzeſſinClementine von Coburg iſt mit ihrer Schwiegertochter, der
a Ferdinand von Bulgarien hier einge-

roffen.
Caſſel, 25. Juli. (Von der kaiſerlichen Familie.

Generalſuperintendent Martin.) Die Kaiſerin
machte heute mit den vier jüngſten Prinzen und der Prin-
zeſſin eine Fahrt von Wilhelmshöhe nach Caſſel im offenen
Wagen und wurde überall von der Volksmenge lebhaft begrüßt.
Der frühere Generalſuperintendent Martin iſt ge-
ſtorben.

Zittau, 25. Juli. (Mord.) Zu dem in der geſirigen
Morgen Ausgabe berichteten Morde entnehmen wir dem „Leipz.
Tgbl.“ noch folgende Einzelheiten. Geſtern Nachmittag in der ſechſten
Stunde überfiel ein Unbekannter in der Nähe der Reſtauration des
Töpferberges eine Ausflügler- Geſellſchaft. Mit dem Rufe „Geld oder
das Leben“ ſprang er aus dem Gebüſch und feuerte mehrere Revolver
ſchüſſe auf die Ahnungsloſen ab. Der Sohn des Kaufmanns
Rauchf uß aus Dresden wurde ſofort getödtet; die Ge
mahlin des letzteren iſt ſchwer verletzt. Der Thäter entfloh.
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Vermiſchte Nachrichten.
Wien, 25. Juli. Die Bönrſe ſetzte auf hohe Courſe vom

Ausland und den flüſſigen Geldſtand hauſſirend ein, ſchwächte ſich
aber im weiteren Verlaufe auf unfaſſende Realiſirungen größerer
PlatzSpekulanten in Kredit und Staatsbahn Aktien ab, Alpine
gleichfalls nachgebend, nur Lombarden auf Auslandskäufe feſt,
Türkenlooſe ſchwach, Valuta behauptet, ſchließlich Schrankenpapiere
nachgebend.

T. Paris, 25. Juli. Die Börſe verkehrte allgemein in großer
Feſtigkeit italieniſche Werthe animirt. Oeſterreichiſche Bahn-
werthe auf Wiener Anregung ſteigend Türkenlooſe trotz Reali-
ſationen feſt.

Caſſeler StraßenbahnGefellſchaft. In der am Mittwoch
Morgen abgehaltenen gußerordentlichen Generalverſammlung waren
8, Aktionäre mit 48 Stimmen anweſend, welche ein Kapital von
618 000 Mk. vertraten. Es wurde nach kurzer Diskuſſion beſchloſſen,
das Grundkapital der Geſellſchaft von 850000 Mk. bis auf 550 000
Mark herabzuſetzen und zwar derart, daß Aktien bis zum Nominal-
betrage von 300 000 Mk. zu einem Courſe, welcher höchſtens 60 iſt,,
zum Zweck der Vernichtung angekauft werden. Die betreffenden
Offerten find bis zum 15. Auguſt einzureichen. Die Auszahlung des
Kaufbetrages erfolgt zum Ankaufscourſe plus 4 Stückzinſen vom
J. Juli 1894 bis zum Tage, an welchem der Kauf durch die Be
nachrichtigung der Geſellſchaft an den Offerenten perfekt wird, ſofort
nach Ablauf des Sperrjahres. Wenn von verſchiedenen Aktionären
Offerten zu gleichen Preiſen eingereicht werden, welche nicht voll be
rückſichtigt werden können, ſo findet unter ihnen eine Repartirung
nach Verhältniß der Beträge der eingereichten Offerten ſtatt.

Kette, deutſche Elbſchifffahrts Geſellſchaft. Die Direktion
theilt über den Geſchäftsgang im abgelaufenen Semeſter, ſowie über
die Ausſichten für den Herbſt Folgendes mit: „Wir hatten im
erſten Semeſter dieſes Jahres einen befriedigenden Geſchäftsgang.
In der Hauptbranche, dem Schleppgeſchäft, iſt eine Mehrein-
nahme gegen das Vorjahr erzielt worden, das Fracht geſchäft
iſt auch ziemlich gut geweſen, und unſere Schiffswerft war
ſtark, beſonders auch für fremde Rechnung beſchäftigt. Zur Zeit iſt
der Verkehr verhältnißmäßig ſchwach, wie in der Regel im Hoch-
ſommer; für den Herbſt aber iſt Ausſicht auf ein lebhaftes und hof-
fentlich auch lohnendes Geſchäft vorhanden. Sollten nicht unvorher-
geſehene Störungen eintreten, ſo iſt die Annahme gerechtfertigt, daß
wir im. laufenden Jahre ein günſtigeres Reſultat erzielen werden
als 1893.“

T Braunkohlentarife. Jm Lokalverkehr des Direktion s
bezirks Erfurt, ſowie im Staatsbahnverkehr Altona-, Berlin, Brom
berg, Frankfurt a. M. und Magdeburg- Erfurt ſind am 25. Juli
d. J. Ausnahme-Frachtſätze für Braunkohlen c. von
Burgkemnitz nach den Berliner Bahnhöfen und Ringbahnſtationen,
ſowie nach einigen Stationen der DirektionsbezirkeErfurt,
Frankfurt und Magdeburg in Kraft getreten.

T Zum griechiſchen Staatsbankerott. In den Berliner maß-
gebenden Kreiſen iſt man über die neueſten griechiſchen Vorſchläge
nichts weniger als befriedigt. Beſonders iſt es auch, ganz abgeſehen
von der noch nicht genügend geklärten Sicherungsfrage, der Umſtand,
daß die ſo geringfügige Erhöhung des Zinſendienſtes gewiſſermaßen
aus den Amortiſationen beſtritten werden ſoll welcher verſtimmt.
Jedenfalls wird die Annahme der Vorſchläge, wie ſchon geſagt wer
den darf, auf größeren Widerſtand ſtoßen und eine raſche Erledigung
der Angelegenheit iſt ſehr unwahrſcheinlich. Ein Berliner Blatt will
ſogar wiſſen, daß der neueſte griechiſche Vorſchlag „deutſcher-
ſeits endgiltig abgelehnt“ worden ſei, weil er ungün-
ſtiger iſt, als der frühere. „Man darf annehmen“, ſo fügt das Blatt
hinzu, „daß in dieſem Falle das deutſche Schutzkomitee in engſter
Fühlung mit dem auswärtigen Amte vorgeht.“

Die „Equitable“, Lebensverſicherungs- Geſellſchaft der
Vereinigten Staaten von Nordamerika, hat in einem Schreiben
vom geſtrigen Mittwoch an den preußiſchen Miniſter des
Jnneren freiwillig ihre Konzeſſion in die Hände
der preußiſchen Regierung zurückgelegt und die Er
klärung abgegeben, daß ſie von dieſem Tage ab aufhöre, neüe Ver
ſicherungsgeſchäfte in Preußen zu entriren. Dieſer aufſehenerregende
Schritt wird von der Eguitable in einem Memorandum an den
Miniſter und in einem Zirkulare an ihre Verſicherten ausführlich da-
mit begründet, daß die preußiſche Regierung auf Grund des Miniſterial
Erlaſſes vom 8. März 1892 verlangt, daß die Geſellſchaft für jede
einzelne Gruppe im Jahresberichte jedes Rechnungsjahres getrennte
Nachweiſe gebe. Der Erlaß geht von der Annahme aus, daß bei jeder
Verſicherung mit Dividenden Anſammlung die Verſicherten in Jahres
klaſſen getheilt werden. Die Equitable hat jedoch ihre Verſicherten in
verſchiedene Gruppen, nicht in Jahresklaſſen getheilt; ſie kann daher
auch keine Berichte über Jahresklaſſen erſtatten, da letztere nicht
exiſtiren. Sie kann auch geſetzlich keine Jahresklaſſer ſchaffen, weil
dadurch wohlerworbene Rechte Dritter nicht nur in Preußen, ſondern
in der ganzen Welt geſchädigt würden. Die Equitable wird jedoch
fortfahren, die alten Policen zu honoriren und hierzu ihre Or-
ganiſation aufrecht erhalten.

Jtalieuiſche Scheidemünzen. Nach den an das Schatz
amt gelangten Meldungen beträgt die Summe der bei den Staaten

der lateiniſchen Münzunion eingegangenen ita-lie niſchen Scheidemünzen ungefähr 60 Millionen Lire,
wovon der Staatsſchatz 47 675 000 Lire bereits aus dem Verkehr ge
zogen hat. Außerdem iſt auch für r r r 4 Mill.
bereits vorgeſehen. Demnach hat der Staatsſchatz 51 675 000 gegen
45 Millionen Lire, die er nach dem Münzübereinkommen im erſten
Vierteljahr einziehen ſollte, zurückgezogen. Bis zum 20. d. Mts.
ſind an Zinſen der 5 prozentigen italieniſchen Rente in
Jtalien 60 Millionen, in Paris 14500000, in Berlin

2500000, in London 3 Millionen Lire gezahlt werden.
Eine am geſtrigen Mittwoch abgehaltene Verſammlung der

Aktionäre der Banka Generale berieth über die Liquidation des
Inſtitutes. Die Verſammlung votirte dem Adminiſtrationsrath ihr
Vertrauen und beauftragte ihn, das Projekt einer Neukonſtituirung
des Jnſtitutes zu ſtudiren und nach 4 Monaten die Verſammlung
wieder einzuberufen.

Zahlungseinſtellnug. Die am Dienstage beantragte
Bankerotterklärung von Lord Fran cis Hope, jüngeren Sohnes
des Herzogs von Neweagſtle, macht, wie dem „Conf.“ aus London mit-
getheilt wird, dort großes Aufſehen. Die Verbindlichkeiten betragen
657 942 Lſtrl., während die Aktiva auf 173920 Lſtrl. angegeben
werden. Die Ueberſchuldung iſt durch die Betheiligung am Lyric-
Theater herbeigeführt worden. Betheiligt ſind meiſtens Londoner
Bankhäuſer. Daſſelbe Blatt meldet, daß bei der Hope Spinnig
Company, Limited, die Unterbilanz 20 000 Lſtrl. beträgt.

Viehmärkte.
Hamburg, den 25. Juli. (Bericht der Notirungs-

Kommiſſion. Schweinemarkt auf dem Viehhof „Stern-
ſchanze“ vom 22. bis 25. Juli. Bezahlt wurde

Beſte ſchwere reine Schweine 53—54 20 Tara, ſchwere
Mittelwaare 53 54 20 Tara gute leichte Mittelwaare
55—56 22 Tara geringere Mittelwaare 54--55 A. 21
Tara, Sauen nach Qualität 44 48 ſchwank. Der Handel
war in der letzten halben Woche lebhaft.

Volkswirthſchaftlicher Theil.
Steiubruch den 23. Juli. Tendenz ruhig. Vorrath am

20. Juli 188 457 Stück, am 21. u. 22. Juli wurden 4510 Stück auf-
getrieben, 2458 Stück abgetrieben demnach verblieb am 23. Juli
ein Stand von 190 509 Stück. Wir notiren: Maſtſchweine: Ungariſche
prima: Alte ſchwere von 41-42 Kr., mittlere von 42--421 Kr., junge
ſchwere bis 43 Kr., mittlere von 42-43 Kr., leichte von
43--44 Kr. Ungariſche Bauernwaare ſchwere von 41--42 Kr.,
mittlere von 4243 Kr. leichte von 42143 Kr. Serbiſche,
ſchwere von 42--43 Kr., mittlere von 4243 Kr. leichte
von 41 42 Kr.

Marktberichte.
Nordhauſen 25. Juli. Branntwein 45 5 57,5--59,5

40 52,5--54.5 pro 100 kg excl. Faß ab Brennerei nach
Ang. der Commiſſion der BranntweinFabrikanten.

Nürnberg, 24. Juli. Hopfen. Die faſt tropiſche Hitze
der letzten Tage (früh 8 Uhr bereits 259 R. im Schatten) dürfte
von gutem Einfluß auf den Confum ſein, der bisher etwas zurück
geblieben war und kommt ſolche auch der Doldenbildung der neuen
Pflanze ſehr zu ſtatten da der Voden genügend durchgefeuchtet iſt.

Der Umſatz ſteigerte ſich geſtern und heute auf ca. 100 Ballen
meiſt beſſere Kundſchaftswaare von 130-140 Mk. pro 50 kg, andere
Sorten ſind vernachläſſigt und notiren nominell 90-100 Mk. pro
50 kg etwas 1894er Galizier Frühhopfen nicht beſonderer Qualität
brachten 170 180 Mk. pro 50 kg ein Theil hiervon blieb jedoch
unverkauft.

London 24. Juli. Woll aukti on. Schluß ſtetig, ordinäre
Gattungen mitunter ſchwächer.

S 24. Juli. Weizen allgemein feſt während
des ganzen Börſenverlaufs auf Deckungen der Baiſſiers, jedoch ver
urſachten das Fehlen von Export Nachfrage, ſchwächere Kabelberichte
und große unterwegs befindliche Mengen von Winterfrucht einige
Reaktionen. Schluß feſt.

Mais ſteigend auf Berichte über Ernteſchäden durch Dürre.
Chicago, 23. Juli. Weizen abgeſchwächt auf Meld-

ungen über ſchwächere ausländiſche Märkte und erwartete Zunahme
der Ankünfte, dann feſt auf Deckungen.

Mais feſt und etwas ſteigend nach Eröffnung, dann Reaktion
auf Verkäufe, darauf wieder ſteigend. Schluß feſt.

Börſe der Stadt Halle a. 6.

Halle a. S., den 26. Juli 1894.
Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr per 1000 Kilogramm netto Weizen flau

122- 132 feinſter märkiſcher über Notiz. Rauhweizen 120--123, feinſter milder ohne
Handel. Roggen ruhig 120—122. Vrau-Gerſte Futter-Gerſte 100--120. Hafer
ruhig 141-—154. Mais amerikaniſcher mixed 115--117. Donaumais 106--110. Raps
185--194. Rübſen Erbſen Vietorig Kümmel exel. Sack per 100 Kilo-
gramm netto 54—56. Stärke inel. Faß von 100 Kilo Jnhalt netto Hall.
Printa Weizen feſt 32,00—34,00 nach Qualität bezahlt. Maisftärke für 100 Kilo
gramm einſchl. Faß feſt 31,50--32,50. (Preiſe per 100 Kilo netto.)

Lupinen Blauer MohnFutterartikel gefragt. Futtermehl 11,50 bis 12,00. Roggenkleie 9,00
bis 9,75. Weizenſchaalen 8,00——8,50. Weizengrieskleie 8,00--8,50. Malzkeime,
helle 11,00--11,50, dunkle 9,50 10,00. Oelkuchen 11,50—12,00. Malz 28,00 bis
30,00. Rüböl Petroleum 20,00. Solaröl 0,825 309 11,50. Spiri-
tus per 10000 Liter o flau. Kartoffelſpiritus mit 90,00 Mark. Verbrauchs-
abgabe mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe 31,00 Mk. Rüben Weizenmehl
00 brutto einſchl. Sack 19,50--21,00. Roggenmehl O brutto einſchl. Sack 17,00 18,90

Leipziger Vörſe vom 25. Juli.

Zi-Pfandbr. d. Sächſ. Landw. 3f Leipziger Malzfbr. Schkeuditz s

Credit Verein 3 99,00 G Div. von 92/93 10 4 155,00 G
Credithr. d. Sächſ. Landw. Thür. Gasg. Leipz. St.- A. 4 164,00 GCreditVerein 3 99,10 G J Zuckerraffinerie Halle
Schritidſch. der Mansfelder Div. 92/93 4 133,50 BGewſch. von 59/67 (ev.) 4 98,50 G

do. von c (ev.) 4 98,50 G
do. von Ise2 3550 G Buſchtiehrader do. 102.5066do. von 1876 (ev.) 497,50 GrazKöflacher do. von 725 6

Allenburgegeig St.A. 199,00 PragTurnauer do. 5 103,50 G

Leipziger Bank 3 133,00 Btedit n. Spar 875 G Dörftew. Rattin. Br.-J.A.do. Credit u. Sparbank 4 118,75 G Div. iso 50,00 G
rbllwitzer S chreip 90 eitz Par.- u. SolarökfabrikEröllwiter Schuldverſchreib. 4090,606G Zeis P v n o. 7225

Halleſche Straßenbahn

Div. von 1892 4 Mansfelder Kuxe le
vMagdeburger VBörſe vom 25. Fuli.

Magdeburger Stadt- Obligationen 2 r 7 e 4 i 104,20 B

do. o. 31 z a 98,90bBCdemiſche Fabrik Buckan Obligationen 42
Wilhelma in Magdeburg. Allgem. Verſicher.-Geſellſch. Actien

per St. a 390 Mk. vollgrz. 33 33Magdeburger Fener-Verſicherungs-Actien per St. à 3900 Mk.

mit 209 Einn 202 150do. HagelVerſicherungs-Actien per St. à 1500 Mk.

mit 33 Eih 0 45do. Lebens-Verſicherungs-Actien per St. à 1500 Mk.

mit 2090 Eih. 25 20 425,90 bdo. Rückverſich.Actien per St. à 300 Mk. vollgez. 45 45Nückverſich.-Verein d. M. Waſſ.-Aſſec. per St. à 300 Mk. mit

209 Einz. e.ActienBrauerei Neuſtadt- Magdeburg 81 o 161,00 B
Chemiſche Fabrik Buckan Actien. 6 8 i 115,75 GDeſſauer Gas-Actien III 4 10 10„Kette“ Elbſchi f-Geſellſchaſt-Actien 4 i I1 e nMagdeburger ade und Waſchanſtalt. e l a zu T. Tdo. BergwertsSt. P. Actien 33 20do. Straßenvahn2cticn. 4 —75Sudenbürger Maſchinenfabrik-Actien. III c 24 14 r F
ZuckerLiquidat.-Kaſſe-Actien e e 8 5 5! al 195,90 B
Magdeburger Zuckerraffin. St.Actien 6 0 5 i

do. do. St. Prior. 0
Waaren und Produktenberichte.

Getreide.
Verlit, 25. Juli. Weizen (mit Ausſchluß von Rauhweizen) per 1000 Kilogr. Loco

ſtill, Termine feſt und höher, gekündigt 200 Tonnen, Kündigungspreis 134 Mk. bez., loco
130--142 Mk. nach Qualität bez., Lieferungsqualität 136 Mk. bez., ſchleſiſcher Mk.
ab Boden bez., per dieſen Monat Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per Auguſt

Mk. bez., per September 134,25- 135,5 Mk. bez., per Oktober 135,75—136,5 Mk. bez.,
per November Mk. bez., per Dezember Mk. bez.

Roggen per 1000 Kilogr. loco wenig Verkehr, Termine höher, gekündigt 450
Tonnen, Kündigungspreis 114,25 Mk., loco 110--122 Mk. nach Qualität bez., Lieferungs
qualität 116,5 Mk. bez., inländiſcher guter Mk. ab Boden bez., neuer klammer Mk.
ab Bahn bez., per dieſen Monat Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per Aug.

Mk. bez., per September 115,25--115--115,5-115,25 116,5 Mk. bez., per Oktober
M r Mk. bez., per November 116,5--118 Mk. bez., per Dezember 117-118,75
Mk. bez.

Gerſte per 1900 Kg. ruhig, große und kleine 93--165 Mk. bez., Futtergerſte 93
bis 165 Mk. nach Aualität.

Hafer per 1000 Kilogr. loco behauptet, Termine ſchließen feſt, gekündigt 100 To.,
Kündigungspreis 136 Mk. bez., Loco 130--163 Mk. nach Qualität bez., Liefer ungs-
qualität 133 Mk. bez., pommerſcher mittel bis guter 131--140 Mk. bez., feiner 141 bis
155 Mk. bez., ſchleſiſcher mittel bis guter 133--142 Mk. bez., feiner 143--158 Mk. bez.,
preußiſcher mittel bis guter 139--140 Mk. bez., feiner 141--154 Mk. bez., ruſſiſcher mittel
bis guter 130-140 Mk. bez., feiner 140- 150 Mk. bez., per dieſen Monat 136--135,75
bis 136,25 Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per Auguſt 119,5--121 Mk. bez.,
per September 114--114,75 Mt. bez., per Oktober 113-113,5 Mk. bez., per November

Mk. bez.Mais per 1000 Kg. loco feſt, Termine höher, gekündigt Tonnen, Kündigungs-
preis Mk., Loco 101--114 Mk. nach Qualität, per dieſen Monat 99 Mk. bez., Durch
ſchnittspreis Mk. bez., per Auguſt 99,75-—100 Mk. bez., per September 101--101,25
Mk. bez., per Oktober Mk. bez., per November Mk. bez., per Dezember Mk. bez.

Magdeburg, 24. Juli. (Gebrüder Friedeberg.) Landweizen 136--138 Mk., Weiß
weizen Mk. bez., glätter engliſcher Weizen 128--130 Mk., Rauhweizen 124--129
Mk., Roggen 116--121 Mk., Chevaliergerſte NMk., Landgerſte NMk., Hafer
130--147 Mk. für 1000 Kg.

Sefiare llig,
Tuchhandlung mit Anfertigung feinerer Herrenbleider

Breslan, 25. Juli. Roggen per Mai Mk., per MaiJuni Mk. bez.,
per Juni Mk. bez., per Juli 115,00 Mk. bez., per Aug. Mk. bez.

Stettin, 25. Jnli. Weizen loco feſter, 130-134 Mk., per Juli 134,00 Mk.,
JuliAuguſt Mk., per Sept.Okt. 134,50 Mk. Roggen loco feſter, 112--114 Mk.,
per Juli 114,00 Mk., per Auguſt Mk., per Sept. -Oktober 114,50 Mk. Pommer
ſcher Hafer loco 121 130 Mk.

Köln, 25. Juli. Weizen alter hieſiger loco neuer hleſiger 14,00, fremder
loco 15,00, per Dezember Roggen hieſiger loco 12,50, fremder loco 13,50, per
Dezember Hafer alter hieſiger loco neuer hieſtger 14,50, fremder 14,75.

Manunheim, 25. Juli. Weizen per Juli 13,30 Mk., per Nov. 13,40 Mk.,
per März 13,90. Roggen per Juli 12,00 Mk. per Nov. 12,65 Mk., per März 12,20 Mk.

Hafer per Juli 13,70 Mk., per Nov. 12,00 Mk., per März 12,50 Mk. Mais per
Juli 10,25, per Nov. 10,50, per März 10,75.

Hamburg, 25. Juli. Weizen loco ruhig, holſteiniſcher loco neuer 133--136 Mk.
Roggen loco ruhig, mecklenburgiſcher loco neuer 130--134 Mk., ruſſiſcher loco ruhig,

Tranſito 75—-78. Hafer ruhig, Gerſte ruhig.
Wien, 25. Juli. Weizen per Frühjahr Gd., Br., per JuliAug.Gd., Br., per Herbſt 6,88 Gd., 6,99 Br., per Frühjahr 7,24 Gd., 7,26 Br.

Roggen ver Herbſt 5,35 Gd., 5,37 Br., per Frühjahr 5,73 Gd., 5,75 Br. Mais per
JuliAuguſt 5,50 Gd., 5,55 Br., per September- Oktober 5,60 Gd., 5,62 Br. Hafer
per Herbſt 6,19 Gd., 6,21 Br., per Frühjahr 8,24 Gd., 6,26 Br.

Peſt, 25. Juli. Weizen ruhig, per Herbſt 6,68 Gd., 6,69 Br., per Frühjahr
7,05 Gd., 7,06 Br. Roggen per Herdſt 5,06 Gd., 5,08 Br. Haſer per JuliAug.
Gd., Br. per Herbſt 5,92 Gd. 5,94 Br. Mais per Juli Gd.,
Br., per Juli-Auguſt 5,34 Gd., 5,36 Br.

Paris, 25. Juli. (Anfangsbericht.) Weizen ruhig, per Juli 38,70, perAuguſt 18,65, per September-Dez. 18,35, per Nov. -Febr. 18,40. Roggen flau, per
Juli 12,96, per Nov. -Febr. 11,65.

Paris, 25. Juli. (Schlußbericht.) Weizen behauptet, per Juli 18,75, per Auguſt
18,65, per SeptemberDez. 18,40, per Nov.Febr. 18,45. Roggen matt, per Jult
12,00, per Nov.-Febr. 11,65.

Amſterdam, 25. Juli. Weizen auf Termine etwas höher, per Juni per Nov.
133. Roggen loco feſt, auf Termine feſt, per Juli per Auguſt
per Oktober 98, per März 101.

VLondon, 25. Juli. An der Küſte 3 Weizenladungen angeboten.
London, 25. Juli. (Anfangsbericht). Fremde Zuſuhren ſeit letztem Montag

Weizen 34810, Gerſte 15780, Hafer 68240 Qrts. Weizen und Gerſte träge, Hafer und
Mehl ſtetig, Mais feſt, von ſchwimmenden Getreide Weizen unverändert, Gerſte für ent
fernte Ankünfte Tendenz zu Guuſten der Käufer, angekommene la Plata und auſtraliſche
Weizenladungen 22 gemacht.

London, 25. Juli. (Schlußbericht.) Weizen geſchäftslos, rother Welkzen
bis Sh. niedriger, übriges Loco und ſchwimmendes Getreide Tendenz gegen Anfang
unverändert.

Leith, 25. Juli. Markt ſehr leblos, Preiſe noch weiter fallend.
New York, 25. Juli. (Telegramm). Rother Winterweizen 55, Weizen per

uli 547 per Auguſt 5 per September 562 per Dezember 695 Mais per Juli
82 per Auguſt 48 per September 481,. Mehl 2,10. Getreidefracht I.

Chieago, 25. Juli. (Telegr.) Weizen per Juli 519,, per Sept. 53 per Dez.
Mais per Sept. 43!

Zucker.
Hamburg, 25. Juli. Schlußbericht.) Rüben- Rohzucker J. Produkt Baſis 88 Pro

dukt. Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg per Juli 11,25, per Auguſt
11,25, per Oktober 31,721 per Dezember 10,62 Beqhauptet.

Paris, 25. Juli. (Telegramm.) Schlußbericht.) Rohzucker feſt, 88 loco 30,25
à 30,50. Weißer Zucker ruhig, Nr. 3 per 100 Kilogramm, per Juli 31,25, per Auguſt
31,00, per September 30,122 per Oktober-Januar 29,37

London, 25. Juli. (Teklegramm.) 96 Prozent Javazucker loco 13, ruhig,
Rüben- Rohzucker loco 11, ſehr träge.

New-York, 24. Juli. Zucker ſchwach bei mäßiger Nachfrage; Muscovado 2
Cents roh Centrifugal 31 Cents, raff. granul. 4510 Cents.

New-York, 21. Juli. Zucker 211

Kaffee.
Hamburg, 25. Juli. (Nachmittagsbericht. Good average Santos per Juli

779 per September 73 per Dezember 67 per März 652 Behauptet.
Havre, 25. Juli. Telegramm von Peimann, Ziegler u. Co.) Kaffee in New York

ſchloß mit 10 Points Baiſſe.
Havbre, 25. Juli. (Schlußbericht.) Telegramm von Peimann, Ziegler u. Co,

her good average Santos per Juli 95,75, per September 92,50, per Dezember 84,25.
uhig.

Amfterdam, 25. Juli. JavaKaffee good ordinary 52

Petrolenm.
Verlin, 25. Juli. Petroleum. Naſfſinirtes Standard wihte per 100 Kg. mit Faß

in Poſten von 100 Ctr. Termine Gekündigt Kg. Kündigungspreis Mk. Loco
Mk., ver dieſen Monat Mk.

Hamburg, 25. Juli. Petroleum loco behauptet, Standard white loco 4,85 Br.
remen, 25. Juli. (Schlußbericht.) Naſſinirtes Petroleim. Ruhig. Loco 3,65 Br-

Stettin, 25. Juli. Petroleum loco 9,15.
Antwerpen, 25. Juli. (Schlußbericht.) Raffinirtes Type weiß loco 12, bez.

und Br., per Juli 129 Br., per Auguſt 12 Br., per September- Dezember 12 Br.
Feſt.

Spiritns.
Berlin 25. Juli. Spiritus mit 50 Mark Verbrauchsabgabe per 100 Liter

à 100 Proz. 10000 Proz. nach Tralles. Gekündigt L. Kündigungspreis
Loco mit Faß per dieſen Monat

Spiritus mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe. Behauptet. Gek. Liter. Kündigungs-
preis Mk. Loco mit Faß per dieſen Monat und per Auguſt 34,8--34,/5 34,6
bez. per September 35,3 35,1 35,2 bez., per Oktober 35,6—35,3 35,5 bez., per No
vember 35,9 35 35,6 bez., per Dezember 35,9 35,6—35,7 bez-

Hamburg, 25. Juli. Spiritus ſtill, per Juli Auguſt 182 Br., per Auguſt
September 18 Br, per September Oktober 39 Br., per Oktoder- November 19 Br. 4
de Pofen, 25. Juli. Spiritus loco ohne Faß (0er) 49,40, do. loco ohne Faß (70er
29,60. Still.

Vreslan, 25. Juli. Spiritus per 100 Liter 100 Procent excl. 50 Mk. Verbrauchs
abgaben per Juli 50,30, do. do. 70 Mark Verhrauchsabgaben per Juli 30,30, do. do

Stettin, 25. Juli. Spiritus loco unveräundert, mit 70 Mark Konſumſteuer 31,90,
per Jult AuguſtSeptember 30,00.

Paris, 25. Juli. Spiritus ruhig, per Jull 31,50, per Auguſt 931,75, per September
Dezember 32,25, per Jan.April 32,75.

Oele. Oelſaaten. Fettwaren.
Verlin, 25. Juli. Rüböl per 100 Kilogramm mit Faß. Termine matter. Ge

tündigt mit Faß CEtr. Kündigungspreis Mk. Loco mit Faß ohne Faß
per dieſen Monat per September per Oktober, per November und per Dezember
15,7 45,4 bez.

Hamburg, 25. Juli. Rüböl (unverzollt) ruhig, loco 46.
Köln, 25. Jult. Nüböl loco 48,59, per Juni Br, ver Oktober 46,50 Br.
VBreslan, 25. Juli. Rüböl per Juni 46,00, per Oktober 46,90.

5 Stettin, 25. Juli. Rüböl loco unverändert, per Juli 44,70, per September- Oktober
4,70.

Paris, 25. Juli. Rüböl behauptet, per Juli 47,50, per Auguſt 47,75, per Sep
tember Dezember 48,25, per Jan.April 48,75.

Futterſtoffe und Düngemittel.
Hamburg, 23. Juli. Futterſtoffe. Paimkuchen, deutſche 105 Mk. für 1000 Kg.

angeboten. Cocosnußkuchen, deutſche 150-155 Mk. für 1000 Kg. angeboten. Baumwoll-
ſaatkuchen 130 Mk. für 1000 Kg. angeboten. Erdnußküuchen 125--155 Mt. für 1000 Kg. auf
geboten. Napskuchen 115-- 130 Kg. für 1000 Kg. angeboten. Leinkuchen 140 Mk. anf
1000 Kg. angeboten. Palmkernſchrot 100 Mk. für 1000 Kg. zu notiren.

Hamburg, 25. Juli. Salpeter. Loco ,60 Mk. frei Fahrzeug B. 8,671 Mk.
frei Waggon B., Juli- Auguſt 8,55 Mk. frei Fahrzeug B., 8,50 Mk. G., September Oktober
&,60 Mk. B., 8,50 Mk. G., Oktober- November 8,65 Mk. B., Dezemer-Januar 8,75 Mk. B.,
Februar Mürz 8,90 Mk. B., 8585 Mk. G., 5,82 Mk. bez., März 8,95 Mk. B.

London, 23. Juli. Chiliſalpeter 9 sh. 8 d. für gewöhnliche, 9 sh. 10 d.
für chemiſche Sorten.

Hülſenfrüchte.
Berlin 24. Juli. (Amtlich). Erbſen, gelbe, zum Kochen 24-40 Mk.

bohnen, weiße 20—59 Mk. Linſen 30--70 k. per 100 Kg. Erbſen per 1999 Kg. Koch
waare 140-- 175 Mk. bez., Futterwaare 125-145 Mk. nach Qual., ſeine Victoria Erbſen
160 200 Mk.

Magdeburg, 25. Juli. Erbſen, gelbe zum Kochen 18,09—-22,00 Mk., Victoria-
Erbſen, hieſige f. 1000 Klg., Speiſebohnen (weiße) 15,0) 32,00 Mk., Linſen
18,00 48,00 Mk.

Stroh. Hen.Verlin, 24. Juli. (Amtlich.) Richtſtroh 5,32 4,66 NRk. Hen 68,80 bls
3,80 Mt. per 100 Kg.

Nordhanſen, 24. Juli. Richtſtroh 4,25 4,50 Mk. Heu 4,09 5,00 M.
für 100 Kg.

Magdeburg, 25. Juli. Richtſtroh 4,00-—5,00 Mk., Krummſtroh 3,00——4,00 Mk.
Heu 6,0—8,90 Mt.

Mehl.
Verlin, 25. Juli. (Amtlich). Weizehmehl Nr. 00 17,00 18,75 bez., Nr. 0

16,75 15,25 bez. Feine Marken über Notiz bezahlt. Roggenmehl Nr. 9 u. 1
15,25 14,5 bez., do. f. Marken Nr. 0 u. l 15,25 16,00 bez. Nr 0 3,50 Mk. höher
als Nr. O und I per 100 Kg. brutto inel. Sack.

Verlin, 25. Juli. (Amtlich) Roggenmehl Nr. O n. per 109 Kg. brutto incl.
Sack. Termine fet u. höher. Gekündigt Sack, Durchſchnittsprels Metper dieſen Monat per Auguſt 14,8--15, per September 14,85 15,05 bez., per
Oktober 14,95 15,15 bez., per November bez.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Verlin, 24. Juli. (Amtlich.) Kartoffeln per 109 Kg. 12-5,90 Mt.
Nordhauſen, 24. Juli. Kartoffeln 3,00 -—-3,20 Mk. für 100 Kg.
Magdeburg, 25. Juli. Eßkartoffeln 6,25—-6,50 Mk., neue Mk.

Butter. Eier. Fleiſch.
Verlin, 24. Juli. (Amtlich.) Rindfleiſch von der Kenle 1,20 1,50 Mk.

Bauchfleiſch 0,90 1,30 Mk. Schweinefleiſch 1,)00——-,60 Mk. Kalbfleiſch 0,90 --1,60 Mt.
Hammelſleiſch 0,90-—-1,50 Mk Butter 1,80--2,80 Mk. ver l Kg., Eier 60 Stück 2,00 --4,09) Mk.

Nordhanſen, 24. Juli. Landbutter 2,00 Mk., Speifehutter 2,20--2,40 Mk.
feinſte Gutsbütter 2,70—2,70 Mk., Eier (das Schock) 3,0 3, 10 Mk., 1,03 1,90 Mk.
für 1 Kg. Käſe das Schock 3,00 3,50 Mk. Rindfleiſch 1,20 1,40 Mk., von der
Kenle (ohne Knochen) 1,60 Mk. Sthweinefleiſch 1,20 1,40 Mk. Geeäuncherter Speck 1,50
bis 1,80 Mk. Hammelfleiſch 1,20--1,00 Mk. Kalbfleiſch 99--1,19 Mk.

e nach Maass (174e Steinstr. I5.Anerkannt leistungsfähiges Geschäft, empfiehlt sich ergebenst.
Streng reehtliehste Bedienung. Garantie für tadellosen sitZ.
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ehe h e n an e. u e e t e edo. unkündb. 3, Ungar. Rordoſtbahn I 5 Har wer n. wydo. Präm.-Pfdb. be 2 128,80 G d de Gold-Obl m 5 Anglo Deutſche Bank III 5 do. do. St. Pr. e h 14025 G Cold Silber- und Papiergeld.
Nordd. Gr.-Cred. Pfob. 6 101,00 bz. do. Eiſenbahn SilberA. 98,70 G WVBantk der Berliner Kaſſenv.. u 79 G Hugo 237 im v r 96 Coms in Marl

.B. z. ſ. -Eiſe: n-Geſellſchaf i i od. 5, nowrazlaw, Ste B.h r es acnnvo. 1102,25 bz G t u See e e. Brod s s 8 7 r B e er Wo vP B. C Pfd. I. II. rz 110 5 J 14,50 G Koslow-Woron. 1889 4 Berliner Handels- Geſellſchaft re 6 139,89 bz. KöniginMarienhütte, o 40 bz. Juperials: e eeeeeeeereeese e per St 7
0 III., U. V. VI rz 100 5 108,20 G KurskChark. Aſow 1889 III 4 97,90 bz. Braunſchweiger Bank 4.9 109,30 G König Wilhelm conv. h bz. pe e S 16,25do VII. VIII. IX. r. 100 4 1101,60 G Hursk-Kiew 99,25 eb B Cob. Goth. CreditGeſellſch.. 5 91,60 G König Wilhelm St.Pr. e 5 7 bz. e e 77 St 16,25 6
do. XI. rz. 100. s bz. G MoskauKurst e 4 p Danziger Privatbank. 9 77 7 Leopoldsgritbe Edderiß 2 ca ſiſe Bauten per gſte rdo. XIII. rz 100. 103,60 G MoskoRjäſan III 4 99,50 bz. G Deutſche Grundſchuld 119,10 bz. G Mansfelder Küre. e eererereees e 7925 b gern Banknoten per iöo res. s1 15
do. XIV. r. 100 1104,00 G So mälent 5 102/0 bz. Deutſche Nationalbank 68 (100,60 G Rhein. Antr.-Kohlen (2 u j. e x 16400Ve. Centrb.Pfdb. i880--85 4 102,30 G ja 4958,40 b Eſſener Credit 7 134,00 bz. G Nein. Naſſauiſche Bahn o *20 j. Oeſterr. Banknoten per 100 Fido be 1890 d 1 10150 G RjäſanKoslow. h e 5 02,90 b ne it e 0 Roeiniſche Staht rit c e e 8 14750 bz. do. Silbercoup. (Beriin. einlösb.) 161,60de be zu 9500 b 6 RjaſchkMorczanfk 102,90 aer Bank 7 i D. Ruſſiſch Bannkoten per 100 Kb. 2i6, l b

S n S S kür S»Mge. S Fejdenstoflo

840]

9. Scſiuwarezenberger,
Halle, Saale, Poststr. 9/10. SBenugsquello S jeder Ant S Fpocial-(Ceschäft für Sammoet- und Seidenstoſle,

Zinsſcheine:
Reihe III No. 4 über 22 Mark 50 Pfennig, fällig am 1. Oktober 1893 zur
Schuldverſchreibung der 3/igen Anleihe des Deutſchen Reichs von 1892
Lit. D. No. 95210 über 1500 Mark, mit dem Datum des 27. Februar 1892,

Bekanntmachung. e
Nachfolgende Urkunde, betreffend Errichtung einer neuen evangeliſchen Kir Bekanntmachu

2 ch einde zu Halle a. S. ugAmkliche Bekannkmachungen. ehe ehe des Herm Mintert der geiſtl. Angelegenheiten und des An 30, Jun er, Vor
Evangel. Oberkirchenraths, ſowie nach Anhörung der Betheiligten wird von den werden auf dem Hofe der Kaſerne
unterzeichneten Behörden Folgendes feſtgeſest: Reilſtr.) verſchiedene Baumaterialien und

ſtattfindet. (939 nungsmäßigem Wege abgeändert werden.

Bekanntmachung de e Conſiſtorium
In der Zeit vom 12. bis 19. Juni d. Js. ſind hierſelbſt vier gefälſchte bringe ich hierdurch zur Kenntniß der Betheiligten. Preiſe von 4,50 per Ctr. ab.

Halle a. S., den 23. Juli 1894.
Der Superintendent der Stadtephorie.

D. Förster.

Provinz Sachſen.
(gez.) Nitze.

hrt

eräthe von Blei, Schmiede- und Guß-
Die zu den Kirchengemeinden St. Laurentius und St. Marien in Halle ein eiſen, Eiſenblech, Zink, Meſſing, Kupfer,

eil-, Wucherer und Deſſauerſtraße gehörigen Sandſtein c. öffentlich an den Meiſt
und von dieſen Straßen räumlich umſchriebenen Theiles des Stadtgebiets (mit Aus bietenden verkauft. [874Aus Veranlaſſung der bevorſtehenden UniverſitätsJubiläums- Feier wird ſchluß von Wuchererſtr. 1-5-7) werden aus den genannten Kirchengemeinden ausge K. Garniſon Verwaltung.

hierdurch auf Grund des S 1 der Polizei Verordnung über das Marktweſen vom jfarrt und zu einer ſelbſtſtändigen evangeliſchen Kirchengemeinde unter gleichzeitiger
25. Mai 1880 beſtimmt, daß die auf Dienstag, den 31. Jnli er. und Donners Errichtung einer Pfarrſtelle in derſelben verbunden. Getreideverkauf.
tag, den 2. Auguſt er. fallenden Wochenmärkte nicht abgehalten werden und 2. Ein altes Getreidekommifſ. Geſchäft vonan deren Stelle ein Wochenmarkt Die in den Stammgemeinden übereinſtimmend beſtehenden Gebührenſätze Halle erbietet ſich den verren Sandwirt v

Mittwoch, den I. Auguſt er. ſind auch für die neue Gemeinde ſo lange verbindlich, als ſie nicht auf kirchenord zum kommiſſtonsweiſen Verkauf ihrer Er
zeugniſſe für Halle und weitere Kreiſe.Halle a. S., den 23. Juli 1894 ſ den Werthe Nachricht sub Z 816 an die14 Dieſe Feſtſetzungen treten mit dem 1. Auguſt 1894 in Kraft.Die PolizeiVerwaltung. Magdeburg den 29 Jan 1892 Merſeburg den 4 Juli 1894. Kvedition dieſer Zeitung erbeten. [816

Abth. fit Ahen er Serweſen. 90Ctr. Luzernehen,
(gez) Pogge. auf „Reiter“ ſtehend, giebt ſofort 885

Rittergut Spören II bei Zörbig.

ur Ausgabe gelangt. Aehnliche Exemplare ſind nach Auskunft der Reichsſchulden
zerwaltung zu Berlin vom 12. Juli 1894 in Berlin, Braunſchweig, Frankfurt a/ M.

und in Nordhauſen zum Vorſchein gekommen.Das zu den Zalſchſtugen verwendete Papier hat kein Waſſerzeichen, ſondern

halbfette Kanzleiſchrift verwendet iſt. Der Durchmeſſer des Trockenſtempels beträgt

Heute Mittag 11 Uhr ent-nur ansſranen sehliet nach roizebnſührigen
schmerzvollen Leiden und schwe-

bei den Falſchſtücken 15 mm und füllt der Reichsadler den Raum nicht aus. Halle a/S. bei II. KKIauss, früher H. Mochau,

rem Todeskampfe mein innig-iſt gewöhnliches Schreibpapier. Auffallend iſt die Abweichung in den Zeilen „balb- Alte Wollsachen geliebter Mann, unser lieber,
jährige Zinſen zahlbar am 1. Oktober 1893 mit Zwei und zwanzig Mark 50 Pfennig. aller Art werden zu ſehr haltbaren Kleider-, Unterrock- und Mantelſtoffen, Damen theurer Pflegevater, Schwieger-
Bei den Falſchſtücken iſt die erſte Zeile 4 am eingerückt, die zweite Zeile ſpri t tuchen, Buckskin, Portièren, Schlaf- und Teppich Decken in den neueſten Muſtern zu und Grossvater

her r P. gen d e bengeber u billigen Preiſen umgearbeitet durch R. Klienmann, Ballenſtedt a. H. Recetor a. Dhalbfetter Fracturſchrift hergeſtellt, während bei den echten Scheinen hierzu eine Annahmeſtelle und Muſterlager für [175 a. D.
Carl Grosse

Der Königliche Erſte Staatsanwalt.Bekanntmachung. Alexandersbacdh
Der am 1. Mai 1860 zu Mertendorf geborene Bäcker Hugo Krieger, deſſen

im PFichtelgebirge. Subalpiner Gebirgs-Kur-ort für ervenkrankheiten (Wasser- Pauline Grosse geb.
heilanstalt) und Frauenkrankheiten
(Stahlbad). Station Markt Redwäitz.
218) Dr. F. C. Müller. Margarete Fritsch,

ſ p ver wer tiger r u etwas bekannt Gr. h S d 2 im 79. Lebensjahroe.ein, ſo wird um Mittheilung zu den Akten J. /94 erſucht. erfurt üdſtr Dornburg a. S.,Halle a S., den 20. Juli 1891. und Frau L. Qu Südſtraſze 2. gen 24. Von 1834
Martius,

Anna Fritsech geb. Domrich,
Emil Fritsech,

en aus Armenmitteln verpflegt werden müſſen.

Zernial. 11813)

enwärtiger Aufenthalt nicht bekannt iſt, ſorgt nicht für ſeine Kinder, ſo daß die Saison bis OKtober.
e

tgeltliche Auskunft ertheilt uur Sonnabends von 8--11 Uhr
der Kontrollbeamte Laegel, Gr. Brauhausſtraße 21.

Dora Fritseh,r e s Aufenthaltes. Invaliditäts- und Alters-Versicherung. Elisabeth Fritseh.
Die Armen Direktion. Jmtliche und unen

Für den Inſeratentheil verantwortlich: Director Louis Lehmann. Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.), Leipzigerſtraße 87.
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